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50 Berlin, den 7. Febtuar. Ihre Kaiſerl. Hoheiten 
* Groß fürſt und die Großfürſtin Nicolaus von 
Rußland, haben vorgeſtern Morgen um 9 Uhr die 
Krtge „Mefidenz dert en, um die Ruͤckreiſe nach 
st, Petersburg an en, Der Schmerz dieſer aber⸗ 
maligen Trennung von der Königlichen Familie, wird 
on durch den Gedanken gemildert, daß Ihro Kai: 
erliche Hoheit in eine andere zurückkehrt, welche Sie 
mit Sehnſucht erwartet. Aller Wunſche begleiten 
dies erhabene Paar auf Ihrer langen Reife. 


Des Königs Majeſtät baben geruhet, den Regie⸗ 
zungs⸗Direktor Sack zu Magdeburg, zum Geheimen 
Wan: Rath. und Provinzial: Steuer- Direktor für die 
oinz. Sachſen zu ernennen gerubet. a 
zo Königs Majeſtaͤt haben en Privats Docenten 
Con Roßberger, bei der hieſigen Univerfität, zum 
böchemſſtonsrath zu ernennen und das Patent Aller⸗ 
chſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
an: Königl’ Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
fan (Sohn Sr. Moj. des Könige), ſind nach Frank⸗ 
Frt a. d. O., und Se. Durchloucht der Landgraf 
trip von Heſſen⸗Caſſel, nach Erfurt von 
ter abgegangen. 

Excel. der K. Däniſche Gebeime Conferenzien⸗ 
Mn außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
iR ſter am biefigen Hofe, Graf von Rrventlom, 3 

aus dem Holſteinſchen hier angekommen. 
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don Ui für san 


Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


(Nedakteur: E. Do ench.) 


Der General⸗Mojor und Commandeur der ten 
Divifiom, von Kraufened, iſt nach Torgau; der 
Königl. Franz, Cabinets⸗Courier Teiſſet, von Paris 
kommend, hier durch nach St. Petersburg; der ak 
Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieut. Müller, als Courier na 
Warſchau, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Tor⸗ 
kalſchew, als Courier nach St. Petersburg von 
hier abgegangen. a 

Poſen, den 2. Februar. Bei dem Gyninafio zu 
Liſſa iſt jetzt die Einrichtung getroffen, daß jedem 
Lehrer eine beſtimmte Anzahl von den Schülern, welche 
bei den Einwohnern des Orts in Koſt und Pflege 
untergebracht waren, zur beſondern Aufſicht anver⸗ 
trauet worden ſind; eine Einrichtung, deren wohl⸗ 
thätige Folgen nicht zu verkennen, und durch die Er⸗ 
fahrung bereits bewährt. ſind. Vorzüglich dadurch, 


hat die Anſtalt bei den Einſaſſen des Departements 


ein ſolches Zutrauen gewonnen, daß die Zahl der 
Schüler von 236, welche im vorigen Jahre das 


SGymnaſium deſuchten, jetzt bis auf 350 angewachſen 


iſt, und mehreren, die ſich, nach der zu Michaelis 
dieſes Jahres ſtatt gefundenen Prüfung, zur Auf⸗ 
nabme meldeten, wegen Mangel an Raum in den 
Klaſſen, die Aufnabme verſagt werden mußte. 5 
Am 21. Januar d. J. wurde in der Weichſel, bei 
dem Gute Kalvarienberg, ein ungeheuer großer Wels 
im Netz gefangen, und am andern Tage lebendig 
nach Wocſchau gebracht. Er wog 166 Pfund. Bei 
dieſer Gelegenheit erinnert man ſich ber Erzählung 


des polniſchen Naturforſchers Raczynski, wonach ein 
Knabe, welcher einſt in der Weichſel bei Sandomirz 
Ochſen tränkte, von einem Wels verſchlungen wurde. 
Im Jahre 1801 wurde ebenfalls bei Kalvorienberg 
ein Wels gefangen, welcher 218 Pfund wog. Er 
ſchmuͤckte nachher, in feiner natürlichen Grdße zube⸗ 
reitet, die Tafel des Herrn Neſti, bei einem von 
ihm veranſtalteten Balle. 
Deut ſchland. i 

Hamburg, den 4. Februar. Die neueſte Liſte der 

Boͤrſenhalle enthält Folgendes: Mit dem geſtrigen 


Eintreten des Vollmondes ſind wir abermals von 


außerordentlichen Naturereigniſſen heimgeſucht worden. 
Nach 4 Uhr Nachmittags zeigten uns Schüſſe eine 
dohe Fluth an; am Abend hatten wir Blitz und Don⸗ 
ner, und den erſten bedeutenden Schneefall för dieſen 
Winter bis in die Nacht hinein, mit Froſt. Gegen 
1 Uhr dieſe Nacht hatte die zweite Fluth jene Hohe, 
die durch Signalſchüͤſſe bezeichnet wird, aufs neue ers 
reicht, und ſie ſtieg dieſesmal zu einer noch um vieles 
größeren, als die ſchon fo außerordentliche vom 15. 
November v. J. Etwas nach 3 Uhr bemerkte man 
einen pldtzlichen, wohl einige Fuß betrogenden Fall, 
und dann wieder Stillſtehen des Waſſers, woraus ſich 
auf einen Deichbruch in der Nähe wohl leider! fhlies 
ßen läßt. Das weitere Sinken des Waſſers, welches 
mit der Ebbe um 5 Uhr dieſen Morgen erwartet 
wurde, ging fo langſam von ſtatten, daß es dieſen 
Augenblick um 9 Uhr, da wir dieſes ſchreiben, bei 
fortwahrendem heftigem Sturm, noch in den Straßen 
fteht; wobei ſich leicht denken läßt, daß eine fo hoch 
nicht vermuthete Fluth in dieſer ſchaudervollen Nacht 
an Waoren x. manchen Schaden angerichtet hat. — 
Wir vernehmen fo eben, daß der befürchtete Deiche 
bruch, leider! in der Nähe, bei der Sägemühle auf 
dem Stadtdeich, ſtatt gefunden hat. Wir werden viel⸗ 
leicht von noch mehreren hören. Dieſen Mittag gegen 
12 Uhr fiel wieder ein ſtarker Gewüterſchlag bei forte 
dauerndem Schneetreiben. Bald darauf wurde es ſtill 
und heiterer Sonnenſchein. Das Waſſer, welches nur 
dis auf etwa 123 Fuß abgelaufen war, fing ſchon 
bald nach 1 Uhr wieder an zu ſteigen. Bei den Vor⸗ 
ſetzen iſt durch die Wirkung der Fluth dieſen Morgen 
ein Haus eingeftürzt, doch Niemand verletzt worden. 

Vom Main, den 3. Februar. Auch der Fuͤrſt zu 
Schwarzburg⸗Sondershauſen — von dem Geſichts⸗ 
punkte ausgehend, „daß es jetzt eine, vorzüglich den 
Landwirth drückende Zeit ſey““ — hat zur Erleichte⸗ 
rung feiner Unterthanen beſchloſſen: für das Jahr 1825. 


400 Thaler weniger an ordinairer Contribution eins 


ordern, und den Viehſteuer⸗Termin Ip. Walpurgis 
wegfallen zu loſſen. Uederdem ſind die Ritter⸗ und 
reiguts⸗Beſitzer, die Domainen⸗ Pächter, fo wie die 
Geiſtlichen und Schullehrer, auch von der Enteich⸗ 
tung des zweiten Viehſteuer⸗ Termins befreiet, Die 


* 
Luxus ⸗Hunde werden dagegen mit einer beſondern 
Steuer belegt 1c. f * 


Sch wei z. 
(Vom 30. Januar.) Die menſchenfreundlichen An⸗ 
lagen auf den unwirthlichen Uebergangshoͤhen der Als 
pen, vermehren ſich, zum Heile der armen Pilger. 
Das, von Napoleon begründete, große, ſchone Hospiz 
auf dem Simplon, wird nun bald vollendet ſeyn. 
Chorherren des großen Bernhardberges werden ſeint 
Verwaltung übernehmen, Von denſelben Vätern iſt 
ein ähnliches Hoſpiz auf dem Bergrücken des Vale 
Dobbia, zwiſchen den Thaͤlern Seſia und Leſa in 
Piemont, begründet worten. Ihre eigene Haupt⸗ 
Anſtolt auf dem großen Bernhard wird über den 
neuen Anlagen nicht vernachläſſigt. Jeder fremde 
betürftige Reiſende findet dort ein warmes, gaſtfreies 
Obdach, und wird drei Tage lang unentgeldlich vers 
pflegt. Das Hoſpiz auf dem St. Gotthard dagegen, 
befindet ſich im aller klaͤglichſten Zuſtande, eben fo die 
Spitäler auf dem Septimer, dem Weißenſtein, an 
der Scoletta und Furla. Die Wirthshauſer des Stels 
vio, des Bernato, des Furno, und die Spitäler St. 
Maria auf dem Luckmaler und auf der Grimfel, find 
gut beſchaffen. Eine Schande für die Menſchheit 
bleibt es, daß die reinften Abſichten der Humanität 
gemißbraucht werden. So beklagen ſich die guten 
Väter vom St. Bernhard mit vollem Recht über jene 
Betrüger, welche unter ihrem Namen, ſowohl in Deutſch⸗ 
land als in Fronkteich und in andern Ländern, milde 
Beiſteuern einſammeln, da doch ihre Abgefandten | 
niemals über das Gebiet der Schweiz hinaus gehen. 
Einem Winzer aus dem Kanton Lauſanne, den 
vor drei Jahren ein zerſprungenes Feuergewehr ver⸗ 
ſtuͤmmelte, hatte man einen Theil des linken Vorder⸗ 
armes abnehmen muͤſſen. Die Induſttie eines ger 
ſchickten Genfer Mechagikus hat ſo eben dieſem jun⸗ 
gen Familienvater den Gebrauch ſeines Armes für 
einige Verrichtungen zum Theil wiedergegeben. Herr 
Taillefer hat an den verkürzten Oberarm einen eiſer⸗ 
nen, einige Zoll langen Cylinder angepaßt, der in 
eine ſtarke Schraube ausgeht, an die man nach Ge⸗ 
fallen mehrere Werkzeuge anſchraubt, vermittelft des 
ren Testuz im Stande iſt, zu graben, zu rechen, 
den Weinſtock zu beſchneiden, Feuer zu ſchlagen, ſich 
bei Tiſche zugleich der Gabel und des Meſſers zu bes 
dienen, u. ſ. w. Die Einfachbeit der hiezu gebrauch⸗ 
ten Werkzeuge gereicht ihrem Erfinder zum Lobe. 
Der Mechaalker, der bereits nach einem engliſchen 
Muſter ein mechoniſches Bein zuſammenſetzte, womit 
der Verwundete läuft, und ohne Stock hinauf und 
hinunter geht, arbeitet in dieſem Augenblick an einer 
Maſchine, die faſt alle N der natürlichen Hond 
erſetzen ſoll; fie iſt für eine Walliſer Bäuerin beſtimmt. 
Am 20, Decbr, kamen 4 Männer, auf dem Wege 
von Leuk nach Wallis, an die gefährliche Stelle des 
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Rovllberges, genonnt die ide Ecke, wo zwei 
Aal en, — 5 eine Pat Brücke verbunden 
Einer von ihnen, ein junger Mann von 25: 
Johren, bekam den Schwindel, glitt aus, und fiel in 
den fürchterlichen Abgrund hinab. Da er ein Faͤß⸗ 
Branntwein an feinem Kopfe befeſtigt hatte, fo 
befdrderte dies ſeinen Sturz, und ſeine unglücklichen 
Gefähr en fahen ihn von Felſen zu Felſen fallen. 
ie eilten zwar ins nächſte Dorf, erhielten Hüͤtfe und 
mit Fackeln x. den Berg, aber Schnee und 
Dunkelheit machte ihre Mühe vergebens. Andern 
Tages ſtiegen ſie mit 20 Mann in die Tiefe der 
lucht, aber plötzlich ſtürzte eine Lawine über fie 
ber. Eiligſt warfen ſie ſich nieder, und die Schnee⸗ 
Mare glitt über fie weg, ohne ihnen zu ſchaden. Ends. 
fanden ſie den Unglücklichen, aber entſeelt und 
ſchrecklich verſtümmelt. va ö „ 201 
5 re m 


Bea 5 
Neapel, den 20. Januar. Nachdem am 13. Yas 
Mar das Leichenbegängniß des hochſeligen Königs 
tt gefunden hatte, und am folgenden Tage die 
derlichen Erequien in der Kirche von Santa Chiara, 
o ſich die koͤnigl. Gruft befindet, und die Leichen⸗ 
ede von dem Biſchof von Caſtellamare, Mſgr. Co⸗ 
Ngelo, gehalten worden war, verfügten ſich die Mit: 
Blieder des Staatsraths, das diplomatiſche Corps, die 
ornehmſten Hof Chargen, die dſterreichiſchen und nea⸗ 
nalltauiſchen Geuerale und alle hoffähigen Perſonen 
mittelbar aus der Kirche nach dem konigl. Schloſſe 
Gebodimonte, um dem Koͤnige Franz dem Erſten in 
egeawart des geſammten Hofſtaates, ihre Ehrfurcht 
zu bez gen. Als der König mit der ganzen Fönigl. 
Familie in der Gollerie 


Ir 


erſchienen war, überreichte 


Ihm der Capitain der koͤnigl. Garden feinen Com⸗ 


mandoſtab, welchen Se. Majeſtaͤt ihm mit der Aeuße⸗ 
rung zurückgab, daß er ihn mit Vergnügen den Hän⸗ 
den desjenigen ferner anvertraue, der ihn ſo viele 
= re lang fo treu geführt habe. Auf die Anrede 
90 apoſtoliſchen Nuntius Guiſtiniani erwiederte der 
fi aig: „daß er ſtets dieſelben fleundſchaftlichen Ger 
nungen, wie Sein etlauchter Vater, für die Sou⸗ 
fi And hegen werde, in der Ueberzeugung, daß auch 
w., leichkalls für Ibn dieſelbe herzliche Freundſchoff, 
le für Seinen königlichen Vater, bewahren werden.“ 
rg ehemaligen Obechofmeiſtern und Kammerherren 
% verſtorbenen Königs ertheilte Se. Mojeftät die 
la !ficherung, daß Sie diejenigen, welche Ihrem ers 
Unten Vater treu gedient hatten, ſtets mit beſon⸗ 
ter Huld behandeln würden. — Am 15. Januor 
5 Morgens wurden die königi. Truppen aller Waf⸗ 
ugattungen, die in der Hauptſtadt in Garnıfor lies 
u, gemuſtert, und erneuerten den Eid der Treue. — 
— 15. Abends find der Konig und die Königin nebſt 
der Prinzen und der Prinzeſſin von Salerno und 
geſammten köͤnigl, Famile aus dem Schloſſe von 


* 


Capodimonte, wieder nach der Hauptſtadt zuruͤckge⸗ 
kehrt. — Der Prinz Ferdinand, erſtgeborner Sohn 
Sr. Maf. des jetzt regierenden Königs, der bisher 

den Titel eines Herzogs von Noto führte, hat nan⸗ 
mehr als Kronprinz den Titel Herzog von Calabrien 
angenommen. 

f bp an ien. 

Madrid, den 20. Januar. Der König iſt wieder 
hergeſtellt, aber die Söhne des Jnfanten Don Car⸗ 
los ſind bedeutend krank. 

Das ſtrenge Syſtem unſerer Polizei erfährt täglich 
mehr Milderungen. Die Familien der aus Madrid 
verwieſenen vormaligen conſtitutionellen Beamten und 
Milizen haben die Verſicherung erhalten, daß obge⸗ 
dachte Jadivlduen, ohne weitere Verfolgung zu be: 
fuͤrchten, zurückkommen konnen. a 

Man ſpricht hier von einem zwiſchen Spanien und 
Frankreich abgeſchloſſenen Handelstraktat, welcher 
den franzoͤſiſchen Kauffahrern, die ſich nach den nicht 
inſurgirten ſpaniſchen Kolonien begeben, einen bes 
deutend geringen Einfuhrzoll zuſichert. Die Note 
des engliſchen Miniſters, in welcher unſerer Regie⸗ 
rung die abſeiten Englands geſchehene Anerkennung 
der drei amerikaniſchen Staaten bekannt gemacht 
wird, iſt am 18ten d. M. dem Minifterrath, dem 
franz. Gefhäftsträger Herrn Boisle-Comte und den 
Geſandten der nordiſchen Mächte mitgetheilt worden. 

ran ker e i ch. : 

Paris, den 31. Januar. Bei dem Beſuche, mit 
welchem der Koͤnig am 28. die polytechniſche Schule 
beehrte, war der Dauphin ebenfalls gegenwärtig. 
Im Sitzungsſaale ließ ſich der König ſämmtliche Bes 
amten vorſtellen, hierauf begrüßte ihn der Gouver> 
neur mit einer Anrede, in welcher unter andern be— 
merkt war, daß erſt feit der Reſtauration ein Lehr⸗ 
ſtuhl der Geſchichte in dieſer Art errichtet worden ſey. 
Der König antwortete in den gnädiaften Ausdrücken. 
„Meine Herren — fo ſchloß der Monarch — Sie 
dürfen nicht blos auf meinen Schutz, ſondern auf 
meine Eikenntlichkeit rechnen. Fahren Sie fort in 
Ihrem Eifer zur e guter und treuer Franzoſen 
und aufgeklärter (Eclaires) Menfchen, deren Ruhm 
auf dieſe Schule zuruͤckſtrahlen und zum Wohlergehen 
Frankreichs beitragen möge.“ Se. Maj. ging durch 
die verſchiedenen Laboratorien, und ließ ſich von den 
chemiſchen Handgriffen und Beſchaͤftigungen Auskunft 
geben. In dem einen ſchrieb der König feinen Na⸗ 
men auf eine zu dieſem Zweck ihm vorgelegte Glass 
tafel, und dieſe eigenhändige Namens: Unterſchrift 
ward, durch ein gufgeſchüttetes Aetzmittel, zu einem 
unverldfchlichen Andenken gemacht. Als der Monarch 
bemerkte, daß der Profeſſor der Phyſik, Hr. Dulong, 
kein Ordenszeichen trug, ertheilte er ihm eigenhändig 
das Kreuz der Ehrenlegion. Wahrend der König in der 
Kapelle fein Gebet verrichtete, exekutirten die Zoͤglinge 


ber königl. Siagſchule einen Geſang, unten andern ein 
zweiſtimmiges O salutaris von Hru, Neukomm. 
Denis Pichegru, ein leiblicher Vetter des bekann⸗ 
ten General dieſes Namens, hat vom Könige eine 
lebenslängliche Penfion von 300 Fr., auf die Civil⸗ 
liſte angewieſen, erhalten. De en 
Der Maler Gautherot, ein Zögling Davids, ha 
einen originellen Einfall ausgeführt; er hat nämlich zur 
Kunſtausſtellung ein Gemälde eingeſandt, welches Ve⸗ 
nus vorſtellt, der Aeskulap die Schutzblattern einumpft. 
Bei den Koufleuten Beſſo und Peſſat hieſelbſt, hat 
die Polizei Doſen mit einem doppelten Boden weg⸗ 
nehmen laſſen, in denen theils unſittliche Gemälde, 
theils Bonaparte's Bildaiß angebracht war. . 
Die aus Dreuz gemeldete Geſchichte (ſ. Nr. 10. d. 3.) 
von einem jungen Mädchen, das ihre Eltern im eln 
entlegenes Zimmer eingeſperrt, und, um es bei Seſte 
zu ſchaffen, grauſam behandelt hatten, ſcheint eine 
gaͤnzliche Verfälſchung der Wahrheit zu ſeyn⸗ ; 
Am 18. d. M. hat die Zuchtpolizei in Perpignan 
einen Wucherer, Namens Camboulin, zu einer Straf⸗ 
ſumme von nicht weniger als Zotauſend Franken (8200 
Thlr.) verurtheilt. N n Br 
Das Aſſiſengericht im Departement der Lot und 
Garonne. hatte am 3. v. M. einen gewiſſen Joſeph 
Herpe, wegen des Verbrechens der Doppelebe, zu den 
Galeeren verurtheilt. Der Caſſationshof hat aber das 
Erkenntniß verworfen, und zwar weil aus dem Ei: 
tzungsprotokoll nicht hervorging, daß die Verhandlun⸗ 
gen und die Ueberſicht des Praͤſidenten öffentlich 
geweſen waren. 181. Ef f W 2 
Der Gensd'armerie⸗Lieutenant David Woͤlfel, aus 
Champey, 27 Jahre alt, iſt am ten d. M. von der 
evangeliſchen zur katholiſchen Kirche feierlich uͤberge⸗ 
treten. Es iſt dies derſelbe Woͤlfel, der bei der Ver⸗ 
haftung des Gen. Berton (1822) eine Rolle geſpielt hat. 
Neulich hielt in Paris Herr Lacretelle in der So- 
ciete de bonnes -lettres einen höchſt beredten Vor⸗ 
trag zu Gunſten der Griechen, der mit großer Theile 
nahme angehdrt wurde. Erſagte unter andern: „Die 
heilige Allianz hat die Abſchaffung des Sklavenhandels 
beſchloſſen, und England dieſe chriſtliche Erklarung 
veranlaßt. Es iſt fon, die Kuͤſten Guineg's von 
einem Handel zu ſäubern, der gehäſſiger iſt als die 
Seeräubereien der Flibuſtiers;, ſchdn, der Habſucht, 
zu wehren, der rohen Volkerſchaften grauſame Nach⸗ 
ſtellungen und innere Veträthereien zu vermehren. 
Aber warum erlaubt man in Europa, was in Afrika 
nicht mehr geſtattet iſt? Sieht man nicht neue Las 
dungen von Negern, von den Küften von Epirus, 
Makedonien, dem Peloponnes, vor allen von den in 
Aſche gelegten Inſeln Chios und Ipſara, nach Aſien 
ſegeln? Haltet an, Englands Seefahrer, die ihr fo 
erecht ſeyd, und erklaret jedes Negerſchiff für einen 
orſaren! Jenes geſchieht unter eurer Herrſchaft und 
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. R * 
im Dereich eurer Kanonen. Sollten euch jene abgen 
im o. 6 er z . 7 
hauenen. Köpfe, welche die Muſelmäuner,, die bol 
einem Siege zurückzukehren wähnen, wal fie von 
einem Blutbade kommen, oben an ihren Maſten bes. 
feſtigt haben, nicht bewegen, in eurer Fahrt anzu⸗ 
halten? Hödret chr am Bord des Raudſchiffes die 
ſchmerzlichen Stimmen, die Itſum Chritum anrufen 
und Maria um Schutz anſtehen? Jene jungen 
Madchen, deten Geſchrei euch um Huͤlfe ruft, find 
für die Harems beſtimmt, und ihre nochn unglüͤck⸗ 
licheren Bruder gehen der Verſtümmelung entgegen. 
Die bejammernswerthe Schaar hat Chriſten in euch 
etkannt; ſie hofft und glaubt, daß euch der Himmel 
zu ihrer Befreiung geſandt. Waren es Neger, ihr 
würdet fie bald befreien, und das Negerſchiff würde 
feinen: feigen Eidbruch buͤßen. Aber es find Chriſten, 
ihre Herren find Türken, und man muß achtungsvoll 
vorüberſegeln und freundſchaftlich die Flagge des Halb⸗ 
mondes begrüßen. Doch, kann ich, waͤhtend ich mich 
ſo den Schrecken eines ſo herzzerreißenden Gemaͤldes 
hingebe, ungerecht gegen Frankteich erſcheinen? Hat | 
es nicht bereits den Segen eines unterorücten Vol⸗ 
kes geerndtet? Mit welchem Dauke neunen nicht 
Tauſende von Hellenen, die dem Blutbade entran⸗ 
nen, den Aduural Halgan mit dem fügen Namen: 
„Wohlthaͤter der Griechen“. Ach, wie gern möchte 
fein Herz ihn durch eine andere Art von Unterſtützung 
verdienen! Sein Name iſt entſchluͤpft; er iſt Mit⸗ 
glied dieſer Geſellſchaft, vielleicht hört er mich, und 
ich verletze ſeine Beſcheidenheit! Wir waren voriges 
Jahr denſelben Unannehmlichkeiten ausgeſetzt, als wir 
von den Helden Spaniens ſprachen. Heil dem Ver⸗ 
ein, wo man bei der Feier des Ruhmes ſolche Ver⸗ 
legenheiten fuͤhlt! Unter Frankreichs Schild, unter 
dem Schirm der Fahne, im Namen Ludwigs XVIII., 
am Bord unſerer Schiffe, in den Käufern der fran⸗ 
zoͤſiſchen Conſuln, haben viele Bewohner von Smyrna, 
Sidonia, Chios, Ipſara und Konſtantinopel ſicherns⸗ 
den Schutz gefunden. Als Ludwig XVIII. den re⸗ 
volutionairen Geiſt jenſtits der Pyrenden zu bekäm⸗ 
pfen hatte, dachte er unablaſſig liebevoll an die 
Griechen; er ſchrieb: „Rettet alle, welche ihr tet⸗ 
ten kdanet!“ Karl X. wird ſchreiben: „Kommet 
ihnen allen zu Huͤlfe!“ - re 
Großbritannien. * 
London, dem. 28. Januar. Die Regenzeit he | 
Rangoon hat mit Anfang September aufgehdrt, und 
man dachte nun den Krieg mit mehr Nachdluck forte! 
zuſetzen. Bei der Armee ſchien man mit Lord um 
berſt unzufrieden, weil er eine fo bedeutende Macht 
zu einer Jahrszeit in Feindes Land geſchickt habe, ww 
die Natur jedes Vo dringen behindert und die Kranke 
heiten am gefährlichſten und verderblichſten ſind. Es 
ſcheint außer allem Zweifel, daß die Birmanen 


Juli bis Calcutta gekommen ſeyn würden, wenn ſie \ 


1 
1 
1 
t 


and dem, Borbringen von Sylhet mehr“ Ausdäuer 
Kür Energie dewlefen hüten? 
Ne unteren Klaſſen des engliſchen Volkes haben 

be große Luft zu dem oſtindiſchen Dienſt. In den 
den letzten Monaten, wo die Werbungen im Gange 
Poren) ſteüten ſich kaum 200 Perfohen, Irland fies 
ere ngefähr 59 Ma W. 
Aus Neapel wird gemeldet, es gehe dat Gerbcht, 


daß der König 14 Millionen Buca bau hintelaſſen 
N Der 1 hatte gewänſcht, duß die Co ne⸗ 
ls Kuſtborkött um ganz "Stoffen abgeſchafft würden 


Allein der verſtorbene König hatten dies, ſoviel bes ſeine 
Staaten betreffe, auf das Beſtimmteſte verweigert. 
Im Cobentgorden⸗Theate. wird eine neue Oper 
don Calf Maria von Weder eicſtudifrt. ZUR 
„Ein See⸗Lieutenant, Jomes Sabben, bot anzeigen 
n, daß er die Quodtatur des“ Kreiſes entdeckt 
babe uad zwar beſchränke ſich ſeine Entdeckung nicht 
be auf den Kreis, fondern auch auf die Quadratur 
aer möglichen (2) Kurven. 
Wenn un e Der 
RE Petersburg, den 22. Januar. Das Feſt 
ke Jaſſerweihe auf der Newa, dem kaifırl, Win⸗ 
erpalals gegenüber, wurde am 18ten d. M. mit den 
tkömmlichen Feierlichkeiten begangen. Sc. Maj. 
get Kaſſer war in Zorskojeſelo. ; 
fer ach einigen, heftig kalten Tagen, mit denen un⸗ 
W neues Jahr begann, iſt ſeit der vergangenen 
oche wiederum die, gelindeſte Witterung (vier Grad 
de d eingetreten. „Die schrecklichen. Sudweſ⸗ 
Stürme wöthe ‚nicht Aa a die ſchlechte 
Schneebahn falle auf mancherlei Weiſe den in⸗ 
bern, Verkehr und den auswärtigen Poftenlauf, 
. Tuͤrkei und Griechenland. 1 
Konſtantinopel, den 25. Deebr. Am’ zaften’ift 
ein Tatar aus Belgrad mit der Nachricht eingetrof⸗ 
en, daß ſämmiliche Garde des Paſcha von Serbien, 
wegen Nichterhaltung ihres Soldes, einen Aufruhr 
angezettelt hatte, der indeß obne erhebliche Folgen, 
dablleben iſt. — Die Pforte ſcheint ernſtlich willens 
Lag cpo Morea durch die Albaneſer angrelfen zu 
= fen zůſie ſchmeichelt dieſem⸗ Volke, und ſtellt Veſire. 
pa den größten: Familien Albaniens an. Der 
ala von Aegypten foll der Pforte angezeigt ha⸗ 
%% daß er noch 20/00 Mann gegen Griechenland 
Ran wolte, wenn man ihm für den Transport 
fag delchiffe den würde, da ſie auf bloßen Kauf⸗ 
Men zu ſehr der Gefahr ausgeſetzt ſeyen. Viele 
aualteſer und Griechen der Jonſſchen Juſeln ehe 
ET der türkiſchen Flotte Dienste; indep (ſagt die 
tile) hat der engliſche Gefandte — zu großer 
zuftiedenheit der Türken — die ſtrengſten Befehle 
gegen dieſe Werbungen ergehen laſſen. 
Aus Paris wird im miniſteriellen Journal von 


Toulouſe/ dem Echo du Nidi, gemeldet: „daß 
mehr ols je in gaben Kabmetten von Curopa die Rede 
davon ſeh, die Sache der Griechen zu beendigen, und 
daß die großen; Mächte ſich ihre Mittheilungen darüber 
ſchon gemachte hätten. Vorlaͤuſig verlautet, daß 
Morea und ein Theil der Inſeln als umab hängig 
anetkannt würden. Der Großperr fol eine woltons 
mene Einwilligung geben, um endlich den Gdueln 
ein Ende zu machen, die dieſen Theil der criſtlu ven 
Welt verheeren Moͤge dieſe Nachricht ſich zu m 
Wohl der Menſchbeit und der Religion beſtätigen.“ 
Der Constitutionnel vom 26. Januar giebt fold 
gende Nachrichten aus Griechenland: Zante, den 
2. Dechr. Der bei dem Gefecht mit den Aufrüh⸗ 
rern in die Hande der Regierungstruppen gefallene 
Oberſt Stalko — derſelbe, welcher im Jahre 1893 
zuerſt die Mauern von Napoli di Romania erſtiegen 
hatte — iſt zu Tripolizza vor ein Kriegsgericht ges 
ſteut, des Hochverraths üͤberwieſen, und, feiner frü- 
heren Verbienſte um die Sache Griechenlands uner- 
ochtet, verurtheilt worden, die Hand zu verlieren 
und dann hingerichtet zu werden. Dies Urteil! 
wurde ſofort vollzogen, und cürfte dazu dienen, ans 
dere Ehrgeizige abzuſchrecken. Die andern mit Kolo⸗ 
kotroni gegen die Regierung verbündeten Capitaine, 
Landos, Delijani und Zaimos, werden verfolgt, und 
es iſt zu erwarten, daß auch ſie ihrer Strafe nicht 
entgehen werden. Die Belagerung von Patras wird neuera 
dings mit Anſtrengung zur Land: und Seeſeite betrieben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bei Meldung der Abreiſe Sr. K. Hoh. des Prin⸗ 
zen Friedrich nach Berlin, ſagt das Brüſſeler Oracle 
vom 25. Januar: daß der hohe Reiſende erſt nach 
6 Wochen, aber von feiner jungen Gemahlin begleis 
tet, zurückkommen würde. Mit wehmüthiger Freude 
ſieht man in Berlin dieſem Hochzeitfeſte entgegen, 
das die letzte Tochter der unvergeßlichen Königin 
Luiſe entführt. Die glaͤnzendſten Vorbereitungen 
werden dort dazu getroffen. 5 f 
Zu dem Denkmal, welches die Provinz Schleſien 
dem unſterblichen Helden Bluͤcher und der von ihm 
commandirten Armee in Breslau errichtet, ſind die 
Koſten auf 4itauſend und vierhundert Thaler ausge⸗ 
ſchlagen. Die bis jetzt zu dieſem Zweck eingegange⸗ 
nen freiwilligen Beiträge belaufen ſich auf dreißigtau⸗ 
ſend Thaler. Zu Herbeiſchaffung des noch fehlenden 
Reſtes ſoll in Breslau eine Subſcription veranſtaltet 
werden, die hoffentlich ſo guten Erfolg haben wird, 
daß, nachdem die Hauptſache, — die von Rauch 
ausgeführte Statue — ſo glänzend gelungen iſt, nun 
auch bei Hinzufügung der Mebenſachen keine Ein- 
ſchraͤnkung wird ſtatt ee die dem beabſich⸗ 
tigten Total⸗Eindruck des Ganzen nachtheilig ſeyn 
konnte. Gegenwärtig: iſt man damit beſchäftigt, den 
Sockel von Granit, 2 Fuß 1 Zoll hoch, zu behauen 


und zu poliren. Die metallene Statue ift 10 Fuß 3 
Zoll hoch, das gleichfalls aus Metall gegoſſene, mit 
dergleichen Basreliefs, mit Adlern und mit Blumen⸗ 
kränzen gezierte Fußgeſtell iſt 16 Fuß 7 Zoll, folglich 
das ganze Denkmal 28 Fuß II Zoll hoch, und wird 
— durch feine Maſſe, als durch die Zuſammenſtim⸗ 
mung feiner einzelnen Theile und deren hoͤchſt ſorgfaͤl⸗ 
tige Vollendung, einen impoſanten Eindruck machen. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander hat dem Mili⸗ 
tair⸗Gouverneur von Petersburg, dem Grafen Milaro⸗ 
dowitſch, zu Bezeugung feiner höchften Zufriedenheit 
mit deſſen Hülfs⸗Anſtalten und Bemühungen bei der 
ſtatt gefundenen Ueberſchwemmung, funfzigtauſend 
Silber⸗Rubel zum Geſchenk gemacht! b 

Gegen die aus engliſchen Blättern entlehnte Ent⸗ 
deckung: daß der Schwefel ein ſicheres Präſervativ 
gegen die Maſern ſey, erinnert Hr. D. Fiſcher zu 
Dresden, daß die Ehre dieſer Entdeckung nicht den Bri⸗ 
ten, ſondern einem Deutſchen, dem Medizinal⸗Rath 
D. Tourtnel zu Münfter, gebühre, der ſchon vor meh⸗ 
reren Jahren die Beobachtung gemacht habe, daß, waͤh⸗ 
rend einer allgemein verbreiteten Maſernepidemie, die 
mit Schwefel behandelten Kraͤtzkranken von der Une 
ſteckung befreiet geblieben waͤren; und der auch der 
erſte geweſen ſey, welcher denen, die vor Maſernan⸗ 
ſteckung geſichert ſeyn wollten, empfohlen habe, Mor⸗ 
gens und Abends ein wenig geſtoßenen Schwefel mit 
Zucker vermiſcht zu nehmen, und gleichzeitig als Anus 
let ein Saͤckchen mit Schwefel und Kampher auf 
Bruſt und Ruͤcken zu tragen! Suum cuique. 

Man meldet aus Corfu, daß Lord Gullford, der 
Stifter und Kanzler der joniſchen Univerfität, kurzlich 
im Palaſte in der Kleidung als Sokrates erſchienen 
ſey, und nach ſeiner Vorſchrift die Profeſſoren und 
Studenten ſich altgriechiſch kleideten und taglich ſo in 
den Straßen zu ſehen ſeyen. 

Sachkundige Männer find der Meinung, daß man 
bald die Fahrt von Europa nach Oſtindien mittelſt 
Dampfbdten und eines, das atlantiſche Meer mit der 
Suͤdſee verbindenden Kanals, in weniger als ſechs 
Wochen werde zurücklegen koͤnnen. 

Man berechnet, daß in England 200 Hande mit 
Maſchinen gegenwärtig eben fo viel verarbeiten, als 
vor 40 Jahren ao Millionen. Die Maſſe der durch 
Maſchinen in Großbritannien verfertigten Kunſterzeug⸗ 
niſſe iſt ſo groß, daß ohne dieſelben 400 Millionen 
Arbeiter dazu nöhig ſeyn wurden, und dennoch koͤn⸗ 
nen die ek: mit den Aufträgen nicht Schritt halten. 

Die Zeitung von Boſton enthalt Folgendes: „Es 
heißt, engliſche Kapitaliſten hatten der Republik Haiti 
ein Anlehen von 12 Mill. Dollars angeboten, um ſie 
in den Stand zu ſetzen, von Frankreich ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit zu erkaufen, weshalb auch die Unterhand⸗ 
lungen aufs Neue wieder beginnen werden.“ 

Auf einem Maskenballe, welchen kurzlich der Mars 


quis von Murigano in Venedig gab, bemerkte man, 
daß mehrere koſtbare Gegenſtände verſchwanden. Ott 
Marquis machte davon einem gegenwartigen Polizei⸗ 
Richter Anzeige, und dieſer ließ ſogleich die Eingänge 


des Hauſes beſetzen, mit dem Befehl: niemand hinein 


und hinaus zu laſſen. Unterdeſſen gelang die Ent⸗ 
deckung der Diebe auf zufällige Weiſe. Ein kleiner 
Aufwärter wurde im Gedränge der Geſellſchaft gegen 
den Buckel eines Polichinels geſtoßen, und an dem 
harten Schlage, den er empfing, fühlte er, daß dies 
fer Rückenkaſten mit etwas anderem, als mit Wolle 
ausgeſtopft ſeyn müſſe. Er machte dem Herrn davon 
Anzeige, und ſogleich ließ man ſaͤmmtliche Polichinels 
feſtnehmen. In einem Seitenzimmer wurden ihre 
Buckel operirt, und man fand in denſelben bei vielen 
eine Menge Silberzeug, Shawls, Schnupftücher, Pom⸗ 
padours ic. Man begnügte ſich nicht allein mit det 
Buckeldurchſuchung, ſondern unterwarf alle Masken, 
welche etwas zu völlftändig gekleidet erſchienen, einer 
ſtrengen Durchſuchung. Hiebei gab es ſehr luſtige 
Auftritte, denn in den Taſchen der anfländigften Gaͤſte 
der Geſellſchaft fand man große MWorräthe von ges 
ſchlagenem Zucker, Roſinen und Mandeln, halbe Trüfs 
felpaſteten, ganze Ochſenzungen ꝛc. Auch zu anderen 
Entdeckungen gab dieſe Unterſuchung Anlaß, denn der 
Richter war nicht wenig erſtaunt, unter dem Schleier 
einer Nonne, die ſich om Arme eines Offiziers der 
Hausſuchung nicht unterwerfen wollte, ſeine eigene 
junge u zu finden, ‚0 

Zu Lille gab man kürzlich an einem Abend im 
Theater: die beiden Coufinen, in 5 Akten; darauf 
ein Luſtſpiel in 2 Akten, und zuletzt die Rouſſeauſche 
Operette: der laͤndliche Wahrſager, und ein Ballet. 
Alſo 9 Aufzüge. Welch deutſches Publikum hätte 
das wohl ausgehalten! 

Ein Herr Merville hat ein Drama in 4 Akten ge⸗ 
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ſchrieben, das mit jedem Akte völlig zu Ende iſt. 


Man kann es alſo in 1, 2, 3 oder 4 Akten ſpielen 


laſſen, und bat immer ein Ganzes geſehen. Gewiß 
— — zweckmaͤßige Erfindung, und im Geſchmack 
er Zeit. 0 

Die Inſel Lancerote (eine der kleineren kanariſchen 
Inſeln) hat durch den Ausbruch zweier neuer Vul⸗ 
kane gelitten. Sie warfen ſchwarzen Sand, Lava 
und ſalziges Waſſer aus. 

Nee ene fiel am 1% Auguſt v. J. 
aus einer ſchwarzen Wolke ein feiner Sandregen, wo⸗ 
mit die ganze Stadt bedeckt wurde; 40 Meilen vo 
der Stadt entlud ſich die Wolke abermals. 12705 

Ein gewiffer Frangois, aus Frankreich gebuͤrtig, der 
ſich zu Kingſton (der Hauptſtadt von Jamaika) von 
der Fifcherer ernährt, war neulich beſchaͤftigt, in der 
Cow⸗Vay zu fiſchen; ermuͤdet von der Arbeit, legte 
er ſich Abends an dem Ufer nieder, um auszuruhen. 
Ein ſtarker Wind bedeckte ihn mit Sand und Erde; 


um ſich zu reinigen und abzuwaſchen, begab er fich 
. dhe, nicht — gelegenen See. Kaum war er 
iu das Waſſer getreten, als ein Alligator (Krokodil) 
— auf ihn fibre und ihn wüthend anfiel. Der 
fere Franzos faßte das Ungeheuer in ſeine nervigen 
nme, und ein hartnaͤckiger Kampf begann zwiſchen 
him und der blutdürſtigen Amphibie, bald auf, bald 
unter dem Waſſer. Mehrere Male zu Boden gedrückt, 
ſieht ſich der Alligator gendthigt, feine Beute fahren 
laſſen; als aber der Fiſcher glaubte das Ungeheuer 
erwunden zu haben, und auf dem Punkte ſtalld ſich 
zu entfernen, fällt ihn daſſelbe mit erneuerter Wuth 
an. Er war ohne Waffen und hatte kein anderes 
Mittel, um feinen Feind zu überwältigen, als ihn in 
nen Armen zu erſticken, was er vergebens zu be⸗ 
werkſtelligen ſuchte. Ermüdet und mit Wunden bes 
deckt, ſinkt er endlich vor Schwaͤche nieder. In die⸗ 
ſem Augenblick ſtürzt der Alligator über ihn her, und 
ihn am Beine, um ihn in den See zu ſchleppen. 
Glücklicherweife hatte ober fein Ruf um Hülfe einige 
eute herbeigezogen, die eilig genug hinzu kamen, um 
ihn aus dem Rachen des Ungeheuers zu retten. In 
1 Spital von Kingſton gebracht, fand es ſich, daß 
keine ſeiner Wunden gefährlich war. f 


* —— ne 
0 Kr Obgleich die Mildthaͤtigkeit edler Menſchen⸗ 
fande kurzlich fo oft in Anſpruch genommen worden 
N if, als Folge der fo Häufig ſtatt gefundenen Feuers⸗ 

di aste; ſo wagt Unterzeichnete es dennoch, auch jetzt 

J le Theilnahme auswärtiger und einheimiſcher Men⸗ 

enfreunde in u zu nehmen für die verarm⸗ 
ten Familien, als Folge des auf dem Töpferberge 

bieſiger Glogauer Vorftadt in Fe sr vom 2. d. M. 
a gefundenen Brandes. ne jede Gabe, fie. ber 
ſtehe in einer Arbeit oder ſonſtigem Geſchenk, was ſich 

zur Verloofung oder Veräußerung eignet, es ſey noch 
10 unbedeutend, wird von mir dankbar angenommen, 
und auf die moͤglichſt zweckmäßigſte Weiſe zum hoͤch⸗ 

en Werth veräußert werden. 
Liegnitz, den 8. Februar 1825. 
Louiſe von Erd manns dorf, 
geborne von Rappard. 


N Wohltbötigkelt. Für die Abgebrannten auf 
em Töpferberge iſt ferner eingegangen: 22) von 
flach M. v. D. 1 Rthlr. Kaſſenſchein und Kleidungs⸗ 
cke; 23) von Fr. P K. 1 Rthlr. 20 Sgr.; 24) 


jon Hrn. R. C. S. 1 Rthlr.; 25) vom Zuͤchner Hru. 


85 ein Bällchen Leinwand; 26) von Fr. K. v. U. 
Rthlr.; 27) von Hrn. H. 1 Rihlr.; 28) von eis 


er ungenannten edlen Wohlthäterin 50 Rthlr. in 


Aiſſeoſcheinen; 29) von den Schülerinnen der F. 
gobterfule 5 Rihlr. 5 Sgr. C. und 1 Dukaten; 
un von einer Ungenannten 1 88 31) von 
& Mm Ungenannten.g RNthlr. C. und ein Päcktchen 

hen, 32) von A. DB. I Rihle, Koſſenſchein; 


33) von einer Ungenannten ein Kopfkiſſen u. Waͤſche; 
34) von der v. F. R. Kleidungsſtücke; 35) von der 
Fr. J. R. 8. ein Paquet Kleidungsſtuͤcke; 36) von 
einem Ungenannten 1 Friedr. d'or; 37) von Hrn. P. 
8. 16 Gr. C.; 38) von Hrn. R. R. F 1 Rthlr. C. 
und ein Paquet Kleidungsſtücke; 39) von Hrn. R. 
S. R. 15 Sgr. C.; 40) von einer Ungenannten 
10 Sgr. — Wer ſich des Armen erbarmet, der leihet 
dem Herrn, der wird ihm wieder Gutes vergelten. 
Liegnitz, den IL, Februar 1825, 
f Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Bekanntmachungen. 


Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 15 1. der hieſigen Stadt belegenen, zum 
Nachlaß des Apothekers Guſtav Friedrich Mathe⸗ 
ſtus und deſſen Ehegattin Dorothea Wilhelmine Hen⸗ 
rietie geborne Nie zuletzt verehelicht geweſene 
Schmidt, gehörigen Königlichen Schulenamts⸗Apo⸗ 
theke, welche auf 11,316 Rthlr. gerichtlich gewürdi⸗ 
get worden, haben wir drei Bietungs -Termine, von 
welchen der letzte peremtoriſch ift, auf den 25. Sep⸗ 
teuber und 29. December a. c. Vormittags 
um 11 Uhr, und s2ten März 1825. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr, 
vor dem ernannten Deputato, Herrn Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Jochmann, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungs fähige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 
Special⸗Vollmocht und hinlaͤnglicher Information 
verſehene Mandatarien aus der ge der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnachſt den Zuſchlag an den 
Meſſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter 1 werden; und ſteht es 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden 
Grundſtücks jeden Nachmittag in der Regiſtrakur mit 
Muße zu inſpiciren. Liegnitz, den 10. Juli 1824. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro. 15. zu Barſchdorf belegenen Bauerguts des 
Johann Gottfried Mende, welches auf 6750 Rthlr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir drei Vie⸗ 
tungs⸗Terwine, von welchen der letzte peremtoriſch 
iſt, auf den 29. November a. c., 31. Januar 
und öten April k. J., Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem ernannten Deputato, Hrn, Lands und Stadt: 
gerichts⸗Aſſeſſor Kügler, annberaumt, 

Wir fordern alle zahlungs fähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beflimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 


licher Special⸗Vollmocht any dene, Informa 
tion verſehene Mandataren aus der Zöhl der hiefie 
en Juſtiz⸗Commiſſarſen, auf dem Kdingl. Kand- und 
tadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abe 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu ge wärtigen. 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden und ſteht es. 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu vetſtelgern⸗ 
den Grugoſtücks jeden Nachmittag in der Regiftratur 
5 N ET 
Liegnitz, den 11. September 1824. Sau 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. f 


1 — 5 5 — 
Auction von Rum, Biſchoff⸗ Eſſeng 
und Cigarren. Montag den 1ꝗten d. M. werde, 
ich in meiner Wohnung eine Partie ganz guten, 
Jamaika -Rum auf Floſchen, Biſchoff⸗Eſſenz, und eine 
Anzahl Cigarren in ganzen Kiſten, als auch hundert, 
Stück auf einmal, gegen baare Zahlung in Courant, 
verſteſgern; wozu zahlungsfͤhige Käufer er⸗ 
gebenſt einladet 8 ; 17 m1 
Liegnitz, den 8, Februar 185. Waldow. 
„Bier ⸗ Anzeige. Dienſtag, als den 15. Februar, 
iſt Weiß ⸗Weitzen ⸗Bier im Brauhauſe auf der⸗ 
Burggaſſe zu haben. Liegnitz, den 11. Februar 1825. 
t Hornig, Brauer hieſelbſt.“ 
Erklarung. Da Türzlich Anforderungen für Ges, 
genftände, dit angeblich für mich oder meine Frau, 
ohne dafur ſogleich baare Zahlung zu empfangen, 
abgeholt worden ſeyn ſeyn ſollten, an mich gemacht 
worden ſind, alles was ich oder meine Frau kaufen, 
aber ſtets bezahlt wird, fo finde ick mich zu der dfe, 
fentlichen Erklärung veranlaßt, daß ich durch meing- 
Leute nie Sachen erkaufen oder holen laſſe, die nicht 
gleich baar bezahlt werden. Ich erſuche daher Jeder⸗ 
mann, der gegen Beſchädigung durch Miß brauh 
meines oder meiner Fraun Namens ſicher geſtellt blei⸗ 
ben will, von gegenwärtiger Erklarung Notiz, zu 
nehmen, und Nichts auf meinen oder meiner Fraun 
Namen, ohne dafuͤr erhaltene baare Bezahlung zu 
verabfolgen, indem ſenſt ſchwerlich Bezahlung dafür 
von mir zu erlangen ſeyn moͤchte. 15 
Liegnitz, den 


10. Februar 1825. elt 
Der Regierungsrath Behrnauer, 


— — 


Anzeige. e ee Publiko zeige ſch 
bevorſtehenden Masken⸗ 


8 an, daß ich zu dem 
ball mein Lager im goldenen Ldwen ausſtellen 
werde; wegen Mängel eines leeren Zimmers, konnte 
ich diesmal in meinem Haufe dies Geſchäft nicht bes 
treiben. Es hat eine Dame zwar das Gerücht zu 
meinem Nachtheil verbreitet, daß ich meine Masken 
bis auf eine Nachtwaͤchtet⸗Maske verkauft hätte; das 


bitte um gütigen Beſuch, 


jaäbere werden die auszugebenden Zettel beſagen. had 
uin El: 17 
Conrerte Anzeſge. Sonnabend den 19. Be 
bruar findet das letzte Abonnement⸗Contert im Dres 
foutcen Sole ſtatt; wobei zugleich um gütige Ab“ 
gabe der Billets gebeten wird. HG Te 
Aegnitz, den I1, Febtuar 1825. F. Matter 


1 A ein DE ee e een ene 
„ Geld- Cours von Breslau. 
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